
Das allgemeıne dere: 6S gibt DUr den Dıenst aneınander. Miıt
orhebe zıtıeren Baptısten dıe Kapıtel RömPriestertum Kor Y und Eph 4‚ azu auch 10,42-der Gläubigen un Apg Z 1 Joel „1-5

C) Eın antisakramentalistischer Akzent. Es
Vorbemerkung: Dieser Aufsatz LSt zuerst er- g1bt keıne Priesterschaft, dıe für dıe iıcht-
schienen INn der Zeitschri „Una Sancta“ priester Dpier oder andere Weıhehandlun-
(1988) 325-330. SCH vollbringt. Keın geistlıcher an! ist Miıt-
Vel. auch den Beıtrag VvVon Edwin Brandt In tler zwıschen Gott und den Laien. Dıe Aussa-

gCH des Hebräerbriefs, daß aller priesterl1-„Una Sancta“ (1989) 0196
cher Opferdiens 1ın Christus aufgehoben ist,
sınd den Baptısten hıerın wichtig.® Es äßtKonfessionelle Akzente sıch nıcht übersehen, daß dıe Akzentsetzung

Zum ekklesiologischen Selbstverständnis geschichtlich eine Abwehren „antı“-) be-
der Baptısten gehört zweıtellos in tarkem onders gegenüber der römiısch-katholischen
Maß das Motiv des „allgemeınen Priester- Tradition,/ aber auch gegenüber einer DIO-
tums  0 oder „Priestertum er Gläubigen“.! testantıschen „Pastorenkırche“ darstellt..®
Dıie Baptısten en ‚WaT immer astoren Weniger 1mM 1C| steht für dıe Baptısten das
(0 a.) gehabt;* aber das Motıv be- Motiv „Priestertum.:. Das landläufige baptı-
sıtzt einen deutlichen orrang. Man hält sıch stische Verständnis geht eiwa ahın, daß dıe
CIMn das eSsSus- „Eıner ist CUuUCT Me1- Gemeinde als solche Miıttler ist zwıschen
ster, iıhr aber se1d alle Brüder  06 (Mt Dıe (jott und Welt, indem S1e Fürbitte eistet für

dıe Welt, und iın daß ın der GemeindeBetonung TE1NC mehr auf „allgemeın“
bzw „alle“ als auf APriestertum“. olgende einer dem andren geistliche bietet ın
Akzente werden €e1 gesetizt der Beziehung Gott

wWwas anderes äßt sıch ebenfalls nıchta) Eın anti-obrigkeitsorientierter, emMO-
kratischer Akzent. Vor Gott sınd alle gleich, übersehen, daß nämlich das Motiv „könıg-
6S gibt keın oben und keın Kırchenre- HCN das iın den einschlägigen Texten (s u.)
ogıment, keın Amt 1mM Gegenüber ZU „Kır- neben „priesterlich“ erscheıint, für dıe baptı-
chenvolk“ Alle en dıie leiche Stimme:; stische Rezeption kaum eıne spıielt, WC-
höchstes Beschlußorgan iıst dıe Gemeinde- der DOSIt1LV für das Selbstverständnıis „allge-
versammlung; das Prinzıp der geistlıchen me1ınes Könıgtum erGläub  “) noch
„ Volkssouveränität“ ist maßgebend.“* Satıv iın der Abgrenzung als antıhlerarchi-

Eın antihierarchischer Akzent. Dıe Ge- scher Begrıiff) Diıese Beobachtung gılt
meınde ebt VO einer 1e€ vielgestaltiger TEeNC nıcht DUr für dıe Baptısten un deutet
aben; keın 1€' Leib Chriıstı ist unbe- auf dıe Problematık der Rezeptionsgeschich-
gabt Keıne abe stellt jJjemanden über der bıblıschen ussagen generell hın

ughey, Dıiıe Baptısten Eınführung ın Lehre, Praxıs und Geschichte, SSe. 1959, r 129; (Co0Ok,
What aptısts an! for, London 41961, 96ff.; ayne, Ihe Fellowshıp of Belıevers, London 1952;

Luckey, Dıe Gemeinde der Gläubigen 1n eYVy (Hrsg.) Dıe Baptısten (Dıie trchen der Welt,
11); uttga: 1964, 58-72, bes 65f.; Rechenscha:; VO Glauben un Evangelısch-Freikırchlicher (Gjemeiıinn-
den ın Deutschland), Bad Homburg 1977, eıl 5 Brandt, Vom Bekenntnis der Baptısten, 1n ; Balders
(Hrsg.), FEın Herr, ein Glaube, eine aufe, upperta. sSSse. 1984, 175-232, bes 215-218; Popkes,
Gemeinde Raum des Vertrauens, upperta|l 1984, 15/7-186

Luckey, Gemeıinde 67; Brandt, ekenntniıs 16f.; drs., Zum e1spie. Dıe Baptısten Dıe (jemeıLninde
Jesu Christı als Dıenstgemeinscha: 1n ; Hoffmann (Hrsg.), Priesterkirche, Düsseldorf 1987, 2522241

Dienel, Dıie Freiwillıgkeitskırche, dargeste: anhand der Ergebnisse einer empirıisch-soziologischen Un-
tersuchung fünf evangelısch-freikırchlicher Gemeinnden 155 e0O. Münster 1962, masch.-geschr. S5£,:
Brandt, Bekenntnis 216f. Vorliebe für „Gemeinschaft  6 und „Bruderschaft“
ughey, Baptısten 18{f. 129; Brandt, Bekenntnis 208{f1. 219 Popkes, Gemeinde 187
Cook, What aptısts 96ff.; Dıenel, Freiwillıgkeitskirche 39: Rechenschaft Gl ughey, Baptısten 4 1{11.
Vgl die Bıbelstellenangaben 1mM eX beı o0k (252-2 und ın der Rechenscha Gl (Randnotizen):
Hughey, Baptısten 61; Luckey, Gemeinde 63{f.; Brandt, Bekenntnis 84{f.
So bereıts In der Second London Confession 1677, Kap. 26,4:; ext beı Lumpkıin, Baptıst
Confessions ofaı Valley Forge ] 1980, 286
Immer wıeder wird T1l1S1E: daß Luther seinen ekklesiologischen Ansatz In der „Deutschen Messe” (1526)N1IC| fortgeführt habe; vgl Brandt, Bekenntnis 191
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Zur Begriffsgeschichte” C) Alle Chrıisten selen iın Analogıe ZU

Dıe ortgruppe „Priester, Priestertum, aaronıtischen Priestertum DZwWw. Hohenprie-
stertum des Alten JTestaments Priester (Ju-priesterlich“ erscheint 1mM euen JTestament stin, Origenes); ure dıe Taufe werden iınentweder für Chrıstus (Hebr) oder für die

Gemeıinde als solche etr Z Offb L3l Analogie ZUT alttestamentlıchen albung
alle Chrısten Priester (Tertullıan); alle en5,10), nıemals dagegen für einzelne Funk- Christı Priestertum Anteıl (Augustin).tıonsträger, oder s1e wird 1mM übertragenen,

une1gentlıchen Sınn verwendet (wıe Jak och 1im bıs Jahrhundert ist also das
Bewußtsein des allgemeınen, kollektivenZRöm AFunktionen iın der Gemeıin- Priesterums vorhanden.!*de werden mit. d unkultischen Terminı be-

zeichnet (Z. Alteste, TEer, Hırten, Diıe- Ab 200 N. Chr. hebt sıch jedoch eın
Priesterstand heraus. Entscheıiden: aIiur 1stNCTI,; auch Röm IS 16 ist keine Ausnahme). !© das Abendmahlsverständniıs als Opferfeier 15

Das Wort (Erz-)Priester (archiıereus) CI-
scheıint 1mM euen Jlestament DUr ın Bezug- Der Bıschof wırd ZU Kultvorsteher:; DUr der

geweıhte Priester kann pfer darbrıngen.nahmen auf das Alte JTestament bes Hebr; Auch dıe Bezeichnung als hıereus bzw CI -etr und Offb und zıt1eren Mose
19,6; vgl Jes 1,6 und 20,6) Es o1bt aber dos ist 200 Chr. nachweısbar NOC

nıcht 1m Clemensbriefund beı ustın) Da-keinen übergreifenden Priestertumbegriff ım be1ı wırd 1m Westen VOI lem der akKra-euen JTestament, der Christus, die Gemeıin-
de, dıe Levıten des Alten lTestaments un mentsbegrı bedeutsam: DUr eın geregeltes
heidnische Priester erfassen würde Das Prie- Priesteramt gewährleıstet dıe sakramentale
stertum Christı (1im ist mıt dem der Vermittlung des Heıls Im Osten überwilegt
Gemeinde dera nach (himmlısches, g_ dıe Heılıgkeıit des Priesters: NUur kann CI

dıe Gemeıinde himmlischen Gottesdienstgenwärtiges Wırken, pfer „ein für allemal“) partızıpıeren lassen.16gar nıcht vergleıchen. Das Urchristentum
versteht sıch nıcht als eıne Relıgion Diıe eucharıstische Begründung und Aus-

rıchtung des Amtspriestertums Ist dıe Kırchen-anderen, ondern als eine ewegung eıgener
und ist deshalb zurückhaltend gegenüber geschichte INCAUTC. entscheidend geblıeben,

kultischer Terminologıie. Dıiıe nbetung AD auch über dıe Reformatıon hınaus. Das sple-
gelt sıch heutzutage ın den Lima-Dokumenten,Geist und iın der ahrheıt  “ Joh 4,24) hat dıe

rüheren Kultstätten ubDberho dıe das SO dreıfache Amt ischof, res  er
rst allmählıch 1m bıs ahrhun- Dıakon) 1mM Rahmen eiıner eucharıstischen FEk-

klesiologie herausstellen.!” Natürlıch weıißdert eine Gegenentwicklung e1In. olgende
Faktoren beeinflussen das Geschehen INan noch VO: Motiv des allgemeınen, ollek-

a) Die Apologeten verteidigen das Chrı- tıven Priestertums. Das hat erle1 ıffe-
renzierungen und Qualifizierungen 1mM Sprach-tentum als „vollwertige Relıgion“ und bere1-

ten damıt eine größere Offenheıt auch für das gebrauc! geführt, bıs hın Vatıcanum I1 1

Priıesterwesen vor.' Neben dem gemeınsamen Priestertum der
Gläubigen auf- und Laienpriestertum) ste)D) Bereıts mıt dem Clemensbrief (96

Chr.) dıe Übertragung des alttestament- das Priestertum des Dıienstes (Amts- und We!1-
lıch-levitischen Priestertums auf dıe christlı- hepriestertum).

Was DUn dıe bıblıschen Texte dazu?chen Gemeıindelıturgen ein. !$
Ausführlicher Überblick beı Schüssler Fiıorenza, Priester für Gott, Studıen ZU Herrschafts- und Priester-
motiv ın der Apokalypse, Munster 1972, 4-38 Zum Hoffmann, Priestertum und Amt 1m Neuen

Brox, Der erste Petrusbrief (EKK AAJ), Zürich us  z 1979, 105
JTestament Eıne Bestandsaufnahme, 1n Hoffmann, Priesterkirche (s. Anm 12-61

Schüssler Fıorenza, Priester
Ebd.

13 Ebd 15
Ebd. 1214

15 Ebd LÖff.
16 Ebd 19f. mıt ezug auf H Frh von Campenhausen. Die Anfänge des Priesterbegriffes In deren Kırche, 1n

Tadıtıon und Leben, übıngen 1960, 272-289
17 Taufe, Eucharıistıe und Amt, Konvergenzerklärung der Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung des

kumenischen ates der Kırchen (1982), 111 1/ mıt Kommentar.
18 Schüssler Fiıorenza, Priester 31{7.
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Inwıefern reden s1e In dıe konfessionelle hınzu, leicht 1m ext keine Stelle
Kontroverse hıneıin? Was eısten dıe relatıv der anderen; das spiegelt sıch zudem iın den
wenıgen en Aufgrund der Theologiege- neutestamentliıchen Textvarıanten. pezlıe
schichte i1st festzuhalten, daß dıe Entsche1- varıert dıe Zusammenstellung der beiden
dungen nıcht prıimär ın der Auslegung VO Aspekte. „Priester“” und „Könıig“. eutlic.
etr oder Offb und fielen.!? Entsche1i- ist aber In en Fällen eıne übergreifende
dend sınd vielmehr dıe Sakramentsfrage (Eu- Aussagerıichtung. Alle tellenen das Got-
charıstie, DIier, Qualifikation der akKrTa- esvolk 1im 1C. und ZWaT

mentsverwalter) und dıe Amtsfrage (Dıffe- 1) ın se1iner Besonderheıit heılıg, erwählt, E1ı-
renzierung iın La1i1en und „Nıchtlaı:en“) BCWC- gentum dgl.),
SCIL. Dıe baptıstısche Posıtion spe1lıst sıch hıer in seiner errscherwürde (könıglıch) und
prımär ebenfalls nıcht AdUus etr und ıIn se1iner priesterliıchen Qualität.
sondern AQus den eingangs genannten assa- Wır en also eine Motiv-Kombinatıion
gCch Das Motiv „allgemeınes rIiestertum“ VOT uns, dıe das esen des Volkes (jottes
trägt el zuweılen mehr plakatıve Züge hervorhebt, un ZWal ın seiner Ganzheıt, w1ıe
Dıe Bezugnahme auf Mose 19,6 un: des- eıne Kollektivperson.
SCH uinahme 1m Neuen Jlestament Petr:
O{ffb) rfolgt €e1 jedoch arın (  5 etr 2,5-10

etr 2,5-10 steht in einer Taufparänesedort dıe gesamte Gemeinde 1TO- (S. 1-2), wobe1l sıch christologische, soter10-chen wırd, nıcht einzelne Funktionsträger.
Die tellen befürworten keinesfalls einen g_ ogıische un: ekklesiologische Faktoren da-
sonderten Priesterstand. Damıt ist jedoch hingehend verbinden, daß dıe Chrısten auf-

grund der Heılstat Jesu aufgerufen werdeneın weıterer Aspekt noch nıcht beleuchtet, einer entsprechenden Exıstenz, die 1ämlıch dıie eigentlıche Aussagerichtung der
neutestamentlichen tellen Man darf iıhnen weıter als Fremdlıngscha: bezeıichnet. ıne
nıcht NUur das Motiv „allgemeın, gesamt, kol- 1e1za| VO Zıtaten AQus dem en esta-

ment auf; s1ie finden sıch teılweıise auchktıv“ entnehmen. Was besagen hier rTIe-
Röm Das les welst auf vorgeformte AP8-stertum und auch Könıigtum? Versuchen WIT dıtiıon. Der Sıtz 1m en des Motiıvs VOalso, diese tellen, dem Konfessionsstreıit

eninommen, für sıch selber besehen, allgemeınen Priestertum ist hiıer und wahr-
abschlıeßen: noch einmal ZUT ökumeniıschen scheinlich auch generell dıe 508 Taufparä-

nese.2! Der Sachzusammenhang ist also nıchtProblematık zurückzukehren. elıebig, dıe Aussage nıcht zufällıg. Dıe Chrı-
sten werden generell, nıcht eiwa herausgeho-
bene Funktionsträger, auf die genannien MoO-Der neutestamentliıche tıve hın angesprochen. Dabe1ı1 ist dem Vertfas-Befund SCI das Wertbewußtsein?? wichtig: AINT se1d

Dıiıe dre1ı neutestamentlichen tellen aufgrund der Heılstat Jesu un der Erwäh-
etr Z LOL: 5,10) sınd direkte ung ottes etwas! Nun wachst immer Star-

Aufnahmen der einen alttestamentlıchen ker hineıin und verhaltet euch ementspre-
Stelle Mose 19,6, während Offb 20,6 DT1- che Dıie in der Fremdlıingschaft, auf der
mar auf Jes 1,6 ezug nımmt. eıtere nier- Wanderschaft (Exodus-Sıtuation; V: etr
pretatiıonen VON Mose 19,6 finden sıch in befindlıche und oft bedrängte Chrıstenschar

darf un soll sıch ıhres anges VOTI Gott be-Makk Z 1M Buch der ubılaen 16,18;
33,20 und be1ı Philo.20 Wır können ehe- wußt se1in. Miıt Elhott un:! TOX soll-
sten VO  - einem bıblıschen Motiıv sprechen, ten WIT den kollektiven arakter der Aussa-
das nıcht gerade häufıg auftaucht und ın 1mM- SCH festhalten.“> Im Blıckpunkt steht dıe Ge-

A  A —
INCT neuer Varıation verwendet wiırd. Nımmt meıinde als Schüssler Fıorenza krıt1-
INan dıe UÜbersetzungen Vvon Mose 19,6 sıert, Elhott unterschätze den personalen
19 Zur Geschichte der Auslegung ebı  Q 39-59:; Brox, Petr,; 0O8-1 Ellıott, The eC! and the Holy,
en 966
Ausführhie! beı Schüssler Fıorenza; Priester 68-112, uch den Textvarıanten.

ebı  Q 2R der Taufbekenntnıis, .hed
Vgl Brox, Petr, 108

23 Elhott, ect, passım; BTOX, Petr. St.
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un funktionalen Aspekt.“* Sıe meınt, eben- prädıkatiıonen (treuer Zeuge, Erstgeborener
WwWI1Ie jemand nıcht Künstler sel, weıl 1: VO  - den Toten, Fürst der Könıige auf Erden)

einer Künstlergemeinschaft gehöre, sondern mıt Tre1 chrıistologıschen Tatprädıkationen
weiıl er dıe abe habe, se1 dıe Gemeinde (er 1e6 uns, hat uns erlöst un:! ZU Kön1g-
„eıne Körperschaft VO Priestern, weıl jedes {um, Priestern gemacht), letztere einge-
ıhrer Gheder Amt und Funktion VO faßt ın eine Doxologıe. Hıer ist geprägte,
Priestern erhalten hat“ 25 Aber damıt wırd hymnısche Tradıtion verwendet; mıt
dıe sachlıche Priorität verdreht; der Ver- Gründen INan auch hıer Eınfluß
gleich mıt den Künstlern ist nıcht stiıchhaltıg. VO TIradıtion Adus dem Kontext der Taufe
Vielmehr ist dıe Gemeinde als und Der Verfasser betont be1ı der Aufnahme VOonNn
solche gemeınt. Sıe wird Mose 19,6 das Könıgtum; das zeıgen dıe

iın ıhrem Wertbewußtsein gestärkt, Entsprechung ZUuUur drıtten Tıtelprädıkatıon
auf ihre Tätıgkeıt (Fınalsätze iın 5.9) und dıe sonstigen Stellen in der VOT

angesprochen un em 5,10 un:! 20,6 („sıe werden mıt ıhm
3) auf ihre Exıistenz verpflichtet. herrschen Deren hıegt also zuerst auf

Das Priester-Sein besteht also ıIn Status, der den Chrıisten verlıehenen Würde Im
Tätigkeıt un Ex1istenz. Der Status ist ın der Frühchristentum unterlıegen diese Aussagen
heilvollen Erwählung durch (Gott gegeben. dem Schema VO „schon und och nıcht‘.
Dıe Exıstenz besteht iın der Heılıgung, Le- Dıie katechetisch-baptismale TIradıtion VO
benshınga 1mM Sıch-einbauen-Lassen, In „Ererben der bzw Eıngehen iın dıe (jottes-
der Selbstbeschränkung un! der Vorbildlich- herrschaft“?! wurde VO einı1gen einselt1g
keıt Und die Tätigkeıt? Das Opfer-Bringen präsentisch verstanden; Paulus muß dem g-

9} wiırd ın als Verkünden der guten gensteuern Kor 4,8 A InT eITSC. be-
aten Gottes interpretiert, ist also WwW1IeE auch reits!“). Dıie betont ebenfalls eutllıic
anderswo 1mM Alten un Neuen Testament dıe futurısche Seite „Wır werden (mıt CHhriI1-
1mM spirıtualısıerten Sınn verstanden .?® Di1e stus) herrschen“. Eın analoges, „WIT werden
priesterliıche Tätigkeıt erfolgt demnach VCI- Miıt-Priester Chriıstı seiın“ allerdings be-
balkerygmatisch. hiler primär?’ oder zeichnenderwelse. Hıer lıegen zwel er-
ter anderem auch?® dıe Eucharistie g_ schıiedliche Gedankenliınıien VOTL. Gleichwohl
aC sel, ist dem ext keineswegs entneh- ist auch das Priester-Sein prımär eIwas Zu-
men künftiges. War sınd WIT Könıgen und

Damıt ist übrıgens eiıne Sachparallele Priestern bereıts „eingesetzt“, „ernannt“;>2
Qumran verzeichnen. Dıe dortige (Ge- aber dıe Erfüllung der Berufung wırd erst 1mM
meıninschaft eın stark priesterliches Hımmel bzw. auf der Erde vgl
Selbstverständnıs, das sıch jedoch 1m „UpiIer k erfolgen Was um{faßt das Priester-Sein?
der Lippen“ un 1m „vollkommenen Wan- Fınalsätze fehlen; entscheıdend ist dıe

Z 1Q5S 9,4{f.) verwirklıchte, also ın Zuordnung „für (jott“ Y 10) DZW. „Prie-
einer „heilıgen“ Exıstenz, nıcht eiwa 1m kul- ster Gottes und Christıi“ hnlıch L 1:5
tischen Opfer.** sie dıenen (ott Tag un acC 1n se1-

NC Heılıgtum“ undZ9 und S1e WeI-

1,4-6 den ıhm dıenen un: se1n Angesiıcht sehen  “
‚4-6 1st kunstvoll aufgebaut.*” Der Ab- Weıl CS laut 122 1im eschatologischen Jeru-

salem keinen Tempel mehr geben braucht,schnıitt vereinigt dre1ı chrıstologische ıtel-
Schüssler Fıorenza, Priester 101, uch schon 8 3{11.

25 Ebd
26 Vgl Goppelt, Der erste Petrusbrief (KEK A11/1), Göttingen 1978, 46[{.
Z elwyn, TIhe 1rs Epistle ofSt eter, London 1961, 285-298 Addıtional ote The „Spirıtual House“,

ıts Priesthood and Sacrıfices, In 11 5-9 mıt Forschungsüberblıick), bes 294-298
28 Goppelt, Petr, 147 (ın Anm. 40)
29 Vgl ebı  A 139

(0)(6) Dıe ffenbarung des Johannes ‚urcher 18), Zürich 1984, 32f:: Schüssler Fıorenza,
Priester 68{ff.
Dazu aufe, e1C| Gottes beı Paulus und ın der Jesustradıtion NTS 31 467-472; onfrıed,
Ihe Kıngdom of God In Paul, 1n ıllıs (ed.), TIhe Kıngdfom of (G0d In 20th-Century Interpretatıion,
Peabody 1987, 175-190.
Schüssler Fıorenza, Priester2
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ist inhaltlıch das Se1n ahe be1ı Gott („ıhn dienst ist 1im übertragenen Sınn gemeınt, 1Nns-
sehen“!) gedacht, den Gottesdienst der besondere als Verkündıgung. Hınweilse auf
Ewigkeıt mıt seinen Gesängen un Lobpreı1- eucharıiıstische Dıiıenste sınd den Jlexten nıcht
SUNSCH (wıe in den Kapıteln 4-5; 14-15; 19) entnehmen. em g1bt dıe relatıve Spär-
DIie erlöste Gemeıunde darf iın Gottes äahe 1C.  el der tellen denken
se1n: das ist ihre Priesterwürde, WwW1IeE sich iın Das Priester-Sein umfaßt neben der
Israel der Priester Gott nahen durfte Dazu Verkündigung iın erster Linıe dıe ähe
siınd WIT bereıts Jetzt ernann(t, weiıl Chrıstus Gott („für tt“, „ıhn sehen”, vgl „Eıgen-
uns befreıt hat 5,9) Einstweilen aber tumsvolk“) Heılıgkeit un Heılıgung der Ge-
sınd WIT noch ZU 1e] Exodus- meıinde werden damıt wesentlıch. Diıe Fx1-
Moti1Vv) und en uDXns in manchen Bedräng- stenzgestaltung der Chrıisten hat sıch daran
nıssen bewähren.® Dıie rnenNnNung orlıentieren, Was VOI Gott ’?gut’ wohlgefällig
„Könıigen un! Priestern“ verlangt bereıts und vollkommen ist  66 (Röm 12:2)
jetzt eine entsprechende, auf das 1e] ZUBC- Diıe Gemeinde ist ZU Priester-Sein auf-
schnıttene Ex1istenzwelse. grund der Heılstat Christı eingesetzt un da-

be1ı ın dıe eschatologısche Spannung ZWI1-Auswertung schen „schon  .. un „noch nıcht“ geste (Ge-
Der neutestamentliıche Befund ZU „allge- genüber der Gefahr einer einseıt1ig präsenti-

meınen rIiestertum“ stellt die konfessionel- schen Interpretation wırd 1im Neuen esta-
len Dıskussionen ın eın erfrischendes und ment dıe zukünftige Erfüllung betont. Die
relatıyierendes Licht Vıele der späateren Fra- Gemeıinde eiinde sıch als Priesterschaft
gestellungen der Kırchengeschichte kommen Gottes Jetzt 1m Warte- un Bewährungszu-
in ihnen direkt nıcht VO  ; Aber 6S lohnt siıch, stand. Der eschatologıische usbDBlıc sollte

WIT uUuNXNs mıt unseren Fragen dem 1blı- e1ım Reden VO „allgemeınen Priestertum“
schen Zeugn1s korrekturbereıt ausseizen stärker als üblıcherweise ZUT Geltung kom-
olgende Punkte erscheinen MIr besonders INeC  5
bedeutsam FOrm, prache und theologıscher

Dıe ussagen ZU Priestertum ersche1- der neutestamentliıchen ussagen dürten
NenN nıcht für sıch, sondern 1mM OC mıt nıcht vernachlässıgt werden. Der Zusam-
anderen Würdeprädıikationen der iche. menhang mıt der Tauf-Tradıtion verweıst

auf das Heılswerk Jesu Davon wırd obpreı1-darunter besonders Könıgtum, aber auch
Heılıgkeıt, Erwählung, Eıgentum USW. Dıe send, hymnıiısch, doxologisch geredet, daß
Aussagen werden als olge des Heilswirkens Christus hoch gepriesen wIrd. Das Reden
Gottes iın eSsSus Chriıstus genannt und be- VO allgemeınen Priestertum ist deshalb
schreıiben den Wert dessen, Was Christus daraufhın überprüfen, ob 6S ZU Chrı-
vollbracht hat. Das geistlıche ewußt- tus-Lob hınführt oder ob 6S beim Selbst-
se1n findet Bestärkung, selbstverständlıch wertgefühl der Gemeinde un beı iıhren Er-
mıt der KOonsequenz, daß „Adel erpiflich- rungenschaften einschlıeßlıch der demokra-
tet'‘  R tiıschen; das se1 baptıstısch-selbstkritisch CI-

Dıie Gemeinde als ist 1O- wähnt) hängen bleibt Neben dem Christus-
chen. Jede Unterteilung ıIn oben und Lob kann als Sprachform NUur dıe Paränese iın
Laıen un: Nıchtlaıen, Amtsträgerun iıcht- Geltung kommen, also der Hınwelils darauf,
amtsträger, (harısmatıker und Nıchtcharıis- daß WIT unNs,uauf dıe Vollendung
matıker, jede Hıerarchie in den lexten hın, nıcht dem heilıgenden Wırken (Gjottes
Deswegen sınd Formulıerungen WwWIeE „Prie- entzıehen, sondern unNns „als lebendıge Steine
stertum der LaJi:en“ un! „Taufe als Priester- einbauen lassen, als geistlıches Gebäude, In
weıhe der Laıjen“ ırreführend, weıl S1E dıe das priıesterlıche Heılıgtum“ etir 2,3)
JTexte begriffspaltend verfremden.

3) Dıiıe Texte teılen dıe Dıstanz des Dr. 1aT'‘ Popkes
ten Neuen Testamentes gegenüber kulti- Theologisches Seminar
schen Bezeichnungen für Funktionen und Rennbahnstraße
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